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will, ist seine Privatsache. Die Kriegerversine als solche dürfenaber keine Politik treiben. Der Reichskriegerbundwarnt daherseine 30 000 Kriegervereine, dem Aufrufe des Verbandes na¬
tionalgesinnter Soldaten irgendwie Folge zu leisten.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16. Mai . In der heutigen Sitzung des Reichstagswurde die zweite Lesung des Postetats fortgesetzt. Abg. Leicht(BVP .) wünschte, daß die volle Sonntagsruhe bei der Post imganzen Reiche zur Durchführung komme, wie dies in Bayernder Fall sei. Er warnte vor russischen Postgebührensätzen.

ReichspostministerGiesberts meinte, daß gegen die allgemeine
Sonntagsruhe von der ländlichen Bevölkerung die schwersteOpposition zu erwarten sei. Abg. Bruhn (DNVP -) erklärte,auch seine Partei trete stets für die Unterbeamten ein, deren
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Deutschland.
Stuttgart , 17. Mai . Der Landtag wird am jFreitag, 26.Mai, zu einer kurzen Tagung zusammen treten . Behandelt sol¬

len werden: die Eingemeindungsfrage , die Auslegung des 8 63der Verfassung und das Gesetz betr. die Zurruhesetzung der
Hochschulprofess oreni

Berlin , 17. Atai . Dem Reichstag ist der Entwurf eines Ge¬
setzes über Mieterschutz und Mieteinigungsämter zngegangen.In der Begründung wird ausgeführt , daß einstweilen an eineAufhebung der auf dem Gebiete des Wohnungswesens be¬
stehenden Zwangswirtschaft nicht gedacht werden könne. Nachdemim Reichsmietengesetz Vorsorge getroffen ist, die Bildung über¬mäßiger Erhöhungen der Mietzinsen zu berhindern , bezweckt
der vorliegende Gesetzentwurf, den Mieter vor einer gegen sei- .... . - . . . , —nen Willen erfolgenden Beendigung des Mietverhältnisses so- Beförderung zu Schatterbeamtenaber im Interesse des Publi-weit zu schützen, als sich dies mit berechtigten Interessen des ^ ms unmöglich se,. . Das flache-nrnd könne auf die SonntagsVermieters irgend vereinen läßt.

Breslau , 17. Mai . Gestern begann vor dem interalliierten
Sondergericht in Oppeln die Verhandlung gegen die angeblich
Beteiligten an den Vorgängen in Petersdorf . Von den 32 An¬
geklagten waren nur 18 erschienen. Die Anklage wirft den An¬
geklagten Mord . Tötung , Zusammenrottung einer Bande undBeihilfe zum Mord bezw. zur Tötung vor . Die Verhandlung
wurde in folgende drei Teile gegliedert: die Waffenfunde in derSchule III, der Ueberfall aus Petersdorf und die Ermorderung
des Kriminalfokretärs Seichter im Stadtwalde von Dombrowa.

Zwölf Jahre Zuchthaus wegen Landesverrat.
Der 25jährige August Zimmermann , der Sohn eines Post¬

beamten in Konstanz, ist vom Volksgericht in München zu zwölfJahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt worden.
Zimmermann war ähnlicher Verbrechen augeklagt, wie derLandesverräter Ansbach in Berlin (Fälschung von Dokumenten,
amtlichen Schriftstücken usw.) In der Urteilsbegründung wurdegesagt, daß der Angeklagte eigentlich mit dem Tode hätte be¬
straft werden müssen, das Gesetz lasse aber keine höhere Strafe
als die ausgesprochene zu.

Aussperrung in der Metallindustrie.
In der Maschinen- und Metallindustrie Süddeutschlands

stehen seit Wochen, in einigen Bezirken seit Monaten , etwa
140050 Arbeiter im Ausstand. Die Ursache dieses Äusstandes
liegt bekanntlich in der Weigerung der Arbeiterschaft, die durch
die Entscheidungender Schlichtungsausschüsse Stuttgart , Karls¬ruhe, Konstanz, München festgesetzte 48stündige .Arbeitswocheanzunehmen. Sie will, wie seither, auch künftig nur 46 Stun¬
den in der Woche arbeiten . Der Verband der Metallindustriefür Hessen-Nassau, Hessen und angrenzende Gebiete hat nun in
einem Schreiben an die Leitung des Deutschen Metallarbeiter-
Verbandes gefordert, daß die Arbeiterschaft sich bis Dienstag,
den 16. Mai , mittags 12 Uhr, bereit erkläre, vom 1. Juni ab
die 48-Stunden -Woche anzunehmen, und mitgeteilt, daß er für
den Fall der Ablehnung dieser Forderung genötigt sein werde,
den sich weigernden Belegschaftenam Mittwoch, den 17. Mai,
die Kündigung zuzustellen.

Neue Verteuerung der Bahnfrachten.
Die neuerliche Steigerung der Materialpreise und Perso-

nalansgaüen der Reichseisenbahnnötigen, bereits zum 1. Juni
die Güter -, Tier - und Expreßguttarise um 25 Prozent zu er¬höhen. Durch die Kohlenpreiserhöhung vom 20. April erhöht
sich der Preis der Eisenbahndienstkohlen für die Tonne um
260 Mark oder um rund 27 Prozent . In derselben Zeit stiegder Kubikmeter Eichenholz von 3400 auf 4500 Mark, also umrund 34 Prozent , für Holzschwellen von 240 auf 350 Mark.
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h. um 46 Prozent . Die Verteuerungsziffer aller von derEisenbahn gebrauchten Stoffe hat sich von 80 im Monat Aprilruf 92 im Monat Mai erhöht. Die sachlichen Ausgaben der
Reichsbahn steigern sich dadurch um rund 7 Milliarden . , Dazukommt vom 1. Mai ab die Erhöhung der Bezüge für die Be¬amten und Arbeiter um rund 12 Milliarden , sodaß für das, Rechnungsjahr 1922 rund 19 Milliarden zu decken sind. Von

lllsiv - 11» ^ner Erhöhung der Tarife des Personen - und Gepäckverkehrs-AstH" hm sM Piz auf weiteres Abstand genommen werden, sodaß einsErhöhung der Gütertarife um 25 Prozent zum Ausgleich desFehlbetrags erforderlich ist. Die neue Erhöhung soll gleich¬
zeitig mit den bisherigen Erhöhungen demnächst in die Tarife

(Mi! "rgmnsch eingearbeitet werden.
^ Neue Untersuchungsergebniffeim Fall Ansbach.

Berlin, 17. Mai. lieber die bisherigen Ergebnisse der Un¬
tersuchung gegen den Fälscher Ansbach läßt der „Lokalanzeiger
sich folgendes Mitteilen: Es wurde als bewiesen betrachtet, daß

^js -kmplkeck Ansbach seit dem Frühjahr 1920 systematisch Dokumente ge-Eme junge, snfchmelt"̂ Uscht und diese namentlich nach Paris, Po>en und Warschau^verkauft habe gegen oft recht hohe Beträge und wiederholt <M
dringenden Wunsch der mit dem Golde klimpernden Käukcr. Es
gilt auch als erwiesen, daß die Brandrede Lefevres in der fran¬
zösischen Deputiertenkammer über angebliche Waffenfunde mi¬
litärische Geheimbünde und dergleichen sich auf das von Ans¬
bach gelieferte Material stützt. Es gilt ferner als feststehend,
daß Ansbach den Franzosen im Rheinland bestimmte gerat,chte
Schriftstücke von scheinbar besonderer Wichtigkeit verkauft hat.Hon Ansbach selbst ist zugestanden worden, daß das Lugendo-kmnent über den litauischen Waffenschmuggel, welches lemer-
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eit sehr viel Aufsehen erregte, von ihm verbreitet worden sei.
Bezeichnend ist auch das völlige Schweigen der franzon,chen
und Polnischen Behörden und ihrer Presse.

Zur Wahl Ses Reichspräsidenten.
^ Der Verband nationalgesinnter Soldaten hat sich nach einer
Mitteilung, die von ihm verbreitet wird, „an die Spitze der Be¬wegung sur die Wahl des neuen Reichspräsidentengestellt undwrdert u. a. auch die Kriegervereine zur Mithilfe aus. Der
Vorstand des Reichskriegerbundes teilt Hierzu mit, daß es sich
um ein eigenmächtiges Vorgehen des Verbandes nationalgesinn¬
ter Soldaten handelt und er erblickt darin nach dem LisherrgmVerhalten dieses Verbands den unverantwortlichen Versuch,
einzelne Kriegervereine in ein politisches Fahrwasser zu lenken.Wie der einzelne Kamerad sich in Politischen Dingen betätigen

bestellung nicht verzichten. Die Gesprächszählung sei zu ver¬vollständigen und der automatische Betrieb überall durchzu-sühren. Der unabhängige Antrag auf Entfernung der Kais:r-bilder und Hoheitszeichen aus dem Postbetrieb wurde angenom¬men. Im Laufe der Einzelberatung erklärte sich der Ministerbereit, Beamtinnen , die ans Anlaß ihrer Verheiratung aufihre Stellung verzichten wollen, eine Abfindung zu zahlen. Nachweiterer unwesentlicher Debatte wurde der Postetat bewilligt,
ebenso der Etat der Reichsdruckerei. Zweite Lesung des Etatsdes Reichsarbeitsministeriums morgen vormittag 11 Uhr.

Besprechungen der russischen Delegation in Berlin.
Aus Genua wird berichtet, daß die russische Delegation am

nächsten Montag von Genna ab reisen und sich nach Berlin be¬geben werde. Dschitscherin und Rakowsky würden hier nocheinige Tage verweilen, um mit der deutschen Regierung dieErgebnisse von Genna nochmals zu besprechen. Krassin werdewahrscheinlich nicht erst nach Moskau zurückkehren, sondernnach seiner Teilnahme an den Berliner Besprechungen seineTätigkeit als Botschafter in Berlin aufnehmen.
Neue Bandenkümpfe in Oücrschlesien.

In der Nacht zum Dienstag wurde, wie aus Breslau ge¬meldet wird, Peiskretschau im Kreise Gleiwitz von einer Äan-
ditenmenge angegriffen. Der Apo und der Gemeindewache ge¬lang es, nach einftünüigem Kampfe die Banditen zu vertreiben.In Landshut in Schlesien wurde das für die gefallenen Ma¬
rineangehörigen gestiftete Denkmal von verbrecherischen Ele¬menten verstümmelt. Einer Blättermeldnng aus Kattowitz zu¬
folge wurden gestern die Anführer der Bande, die in Antonien¬hütte gehaust hatte, verhaftet. Französische und englischeTruppen hatten das Gasthaus umstellt, in dem sich die Banditenversammelt hatten, und diese festgenommen. Weitere Verhaf¬
tungen stehen bevor. _ _ _

Ausland
London, 16. Mai . Nach einem Bericht aus Genua soll der

amerikanische Botschafter in Rom, Child, auch im Haag alsVertreter Amerikas an Len Kommissionsberatungen teilnehmen.Wie verlautet , wird Lloyd George den Kommissionssitznngenim Haag nicht beiwohnen.
London, 16. Mai . Aus Genna wird gemeldet, daß Rathe¬nau Lei Schcmzer einen vergeblichen Versuch machte, um dieZulassung Deutschlands zur Haager Konferenz zu erreichen.

Die deutsche und französische Heeresstärke.
Das einzige Land der Welt, das militärisch abgerüstet hat,ist Deutschland. Trotzdem hetzt die französische Presse ständiggegen Deutschland. Sie behauptet, daß Deutschlands Militär

so stark sei, daß es eine ständige Gefahr für Frankreichs sei. Wiesind in Wirklichkeit die beiderseitigen Heeresstärken?
denszahlen zeigen folgende Bilder:

Deutschland
Offiziere 4 OM

Frankreich
38 OM

Mannschaften 96 OM 800 OM
Feldgeschütze 294 3 000
Schwere Geschütze keine etwa 11M
Mobilmachungsbestände an

Feldgeschützen keine etwa 2 OM
an schweren Geschützen keine etwa 10M
Flugzeuge keine etwa 13M
Tanks keine etwa 3 OM

Befriedigende Vorschläge Deutschlands?
Paris , 16. Mai . Die heutigen Morgenblätter veröffent¬

lichen Berichte über Verhandlungen , welche der deutsche Finanz¬minister Dr . Hermes mit einigen Mitgliedern der Reparations¬
kommission hier geführt hat. Diese Berichte besagen, daß Dr.Hermes weitgehende Zugeständnisse gemacht habe, die nach derHaltung der deutschen Presse in den letzten Tagen, welche aberanscheinend nicht genau ,unterrichtet war , in Paris nicht er¬wartet wurden. Dr . Hermes habe auf fast alle Forderungender Alliierten eine Antwort mitgebracht, die durchweg befrie¬dige. Allerdings habe Dr . Hermes bisher nicht mit den „un¬versöhnlichen" Mitgliedern der Kommission zu tun gehabt, dochliege genug Grund zu der Annahme vor, daß auch in einer
Vollsitzung der Kommission, in der Dr . Hermes die Beschlüsseder deutschen Regierung allgemein zur Kenntnis bringen wird,
eine gewisse Zufriedenheit Platz greifen werde.

Günstiger Verlauf der Verhandlungen.
Paris , 16. Mai . Aus Unterhaltungen mit Kreisen, die den

belgischen und englischen Mitgliedern der Reparationskommis¬sion nahestehen, gewinnt man den Eindruck, daß die bisherigen
Besprechungen die Hoffnung auskommen lassen, daß man baldzu einem günstigen Ergebnis kommen könnte. Es werden hier¬bei Andeutungen von unverbindlichen Besprechungen gemacht,
die Minister Dr . Hermes in Genua mit einzelnen Sachverstän¬
digen gehabt haben soll. Dort sei zweifellos auf die gegenwär¬tigen Besprechungen in Paris vorgearöeitet worden, und mansei auch der Ueberzeugung, daß der Fimmzminister von denbesten Absichten beseelt sei. Jedenfalls wird allgemein von fran¬
zösischer Seite bestätigt, daß von den gegenwärtigen Verhand-

viel abhänge. Man zeigt sich französischerseits zunächst natür¬lich noch lehr reserviert, aber weniger pessimistisch.
Die strittigen Punkte.

Paris , 16. Mai . Poincare hatte heute eine Besprechungmit Dubais , dem Präsidenten der Reparationskommisfion, dergestern eine Unterredung mit Dr . Hermes «hatte. Dubais istder Meinung , daß Deutschland geneigt zu sein scheine, diePunkte der alliierten Forderungen zu erfüllen, wenn auch nichtsämtlich im Sinne der Reparationskommisston. Die beiden
schwierigsten Fragen , worüber die Ansichten geteilt seien, bil¬deten nach wie vor die Steuererhöhnng und die Finanzkon¬trolle. Frankreich lehne eine Finanzkontrolle in der Form , wie
sie von Minister Hermes vorgeschlagen wurde, ab. Bezüglich
der Stenerfrage vertrat Dubais den Standpunkt , daß Deutsch¬land seinen Handel und seine Industrie sowie in erster Linieseine Finanzinstitute schwerer belasten müsse, auch von denarbeitenden Schichten sei noch mehr zu holen. Die Kapital¬
flucht aus Deutschland sei in der letzten Zeit nicht energisch ge¬nug unterbunden worden. Eine weitere Forderung Frankreichsbildet noch immer die Entwaffnung Deutschlands. Diese An¬gelegenheit befindet sich zurzeit in den Händen militärischer Sach¬verständiger, die in den nächsten Tagen ihr Gutachten ab¬geben werden, damit in kommenden Verhandlungen auch hier¬über gesprochen werden kann.

Der neue Etat Frankreichs.
Paris , 16. Mai . Heute ist der Kammer der neue französi¬

sche Etat vorgelegt worden, der 23,2 Milliarden Ausgabenvorgeht, wovon vier Milliarden ungedeckt sind. Neue Steuernsieht der Etat nicht vor. Der Haushaltsplan der Postverwal¬tung ist aus dem allgemeinen Etat heransgenommen. Der
Finanzminister bMründet den Etat mit einem Anschreiben, indem es heißt : „Bevor die Negierung von dem französischenVolk neue Opfer verlangt , hat sie die unabänderliche «Pflicht,
alle Mittel anzuwenden, um Deutschland zu zwingen, die Trüm¬mer und die Verwüstungen wiederherzustellen, die es veruriachthat. Sie können versichert sein, daß die Regierung mit allerEnergie diese Mittel anwenden wird." Der „Temps" fügt nochhinzu : Die Zahlung der deutschen Schuld ist die oberste For¬derung, sie verträgt Weder Verzögerung noch Aufschub.

Zur amerikanischen Absage.
Genna, 16. Mai . Eine der schönsten Hoffnungen der Kon¬

ferenz, die Teilnahme 'Amerikas an den Haager Verhandlungen,ist wieder illusorisch geworden. Amerika hat mitgeteilt, daß csdie Teilnahme an den Haager Verhandlungen in der Form,wie es die englischen Vorschläge wünschen, nicht für annehmbarhalte. Die konsequente Haltung Amerikas, die sich nicht an der
Genueser Konferenz und also auch nicht an den als Fortsetzungder Konferenz bezeichnet«« Verhandlungen beteiligen wird , hatin den Kreisen der italienischen Delegation scharf verstimmendgewirkt. Schanzer war nach Empfang der amerikanischenAnt¬wort sehr bestürzt und konnte seine Nervösttät kaum verbergen.Von englischer Seite wurde dagegen in einer Pressekonferenzdarauf hingewiesen, daß der Inhalt der amerikanischen Notedas Tor für eine neue Antwort öffnet und diese Antwort vonSeiten der Konferenz werde «bald erfolgen. In der französischen
Presse wird die Weigerung Amerikas, an Len Sachverständigen¬beratungen über die russische Frage terlzunehmen, als eine Nie¬derlage Lloyd Georges bezeichnet.

Die Vorgeschichte der amerikanischenAblehnung.
Washington, 17. Mai . Im Senat war der RepublikanerBorah gegen die Teilnahme Amerikas an der Haager Konfe¬renz, verlangte aber in einem Antrag die Anerkennung Ruß¬lands. Senator Hitchock als Demokrat und Wilsons Anhängersprach sich für die Teilnahme aus . Nach der Senatsdebattefand ein Ministerrat statt. In der Sitzung erklärte sich Här¬tung ganz entschieden gegen eine Teilnahme mit der Begrün¬dung, daß die Vereinigten Staaten mit den russischen Angele¬genheiten nichts zu tun hätten, solange Rußland die Gesetzeder Zivilisation nicht angenommen habe. Nach kurzer Debatte

beschloß das Staatsdepartement , die Einladung abzulehnen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Die 1. Dienstprüfung hat n. a. erstanden in der neu¬

sprachlichen Richtung Wilhelm Maier aus Neuenbürg,die 2. in der altsprachlichen Richtung Dr . Rau,  Reinhold ausBirkenfeld.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten istdas Forstamt Nellingen dem Forstamtmann Keller in Her¬ren  a l b übertragen «worden.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung vom 16. Mai .) In Ge¬walt der Geistlichen beider Konfessionen wurden zuerstArmen sachen  erledigt.
Zufolge der Abmachungenmit der Oberpostdirektion Stutt¬gart Wer die Fortführung der LandP ostb otenfah rt cnNeuenbürg —Schömberg  wird hierzu ein Jahresbei¬trag aus der Stadtkasse von 1000M . (früher 600 M .) bewilligt.Zur Förderung des Wohnungsbaus  übernimmt derGemeinderat den nach Len neuesten Vorschriften des Ministeri¬ums vorgeschriebenenAnteil von etwa ^ des Gesamtbeihilfc-

darlehens unter dcr Voraussetzung, daß die Bauholzgabe weg¬fällt.
Die Einrichtung der Straßenbeleuchtung  bis zumMaienplatz wird genehmigt.
Ilach der Aufstellung des Stadtbauamts betragen die Ko¬sten der Wiederherstellung der eingestürzten Stützmamrn imReutweg 13 485 M . in der Alten Pforzheimer Straße 9004 M.Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von der Entscheidung des

Ministeriums des Innern Abteilung für Hochbauwesen, wo¬nach der ausgestellte Stadtbauplan für das Gewand
Marxcnäaer  unter Abweisung der Einsprache eines An¬liegers genehmigt worden ist.

Es hat sich als dringend nötig heransgestellt, die ParzelleZiegelhütte mit Löschgerät  für Brandfälle zu versehen.Auf den Vorschlag des Verwaltungsrats «der Freiwilligen Feuer¬lungen mit der Reparationskommission ganz außerordentlich >wehr und des Stadtbauamts wird vom Gemeinderat beschlossen,



für die Parzelle Zregelhütte einen vollständigen Hydrantenwa¬
gen mit einem Aufwand von etwa 22 000 M . zu beschaffen und
die Amtskörpevschaift um Unterbringung der Geräte im Bszirks-
krcmkenhaus zu ersuchen. Die Zentralkasse für ,Feuerlöschwesen
sichert zu dem Aufwand SO Prozent Beitrag zu.

Die Gebühr für Miete des Leichenwagens nach auswärts
wird auf 50 M . für den einzelnen Fall erhöht.

Zum Schluß wurden noch Rechnungssachen erledigt. K.
O Calmbach, 05. Mai . Im festlich geichmückten Kronen¬

saal hatte sich eine größere Anzahl Bürger beiderlei Geschlechts
zusammengefunden, um den Worten eines der bedeutendsten
Redner Deutschlands zu lauschen. Rsichstagsabgeordneter von
Gräfe  sprach über Las Thema : „Politisches und Völkisches."
Z >vei starke Stunden hielt er die große Versammlung in Span¬
nung. Einleitend dankte er für seine Berufung hierher . Es
sei ihm ein Herzensbedürfnis, mit Men möglichen Volksge¬
nossen in Beziehungen zu treten ; nicht bloß in Riesenver¬
sammlungen der Großstädte zu reden, sondern sich auch in klei¬
neren Versammlungen auf dem Lande zu betätigen. Dann ver¬
breitete er sich über folgende Fragen : Wie steht es? Wie sind
wir in unsere Loge hineingekommen? Was sollen wir dagegen
tun ? Wo liegen die Hemmungen? Was die Außenpolitik be¬
trifft , so müssen wir uns endlich unbedingt von der Meinung
freimachen, als ob uns eine fremde Macht helfen werde, nicht
einmal England oder Rußland . Napoleon I. habe in seinen
Memoiren geschrieben: Nur den einen Fehler habe er gemacht,
daß er Preußen -Deutschland nicht vollständig vernichtet habe.
Er habe die Lebenskraft dieses Volkes unterschätzt. Dieses Be¬
kenntnis sei heute die Richtschnur der Ententepolitik. England
liege gar nichts daran , uns leistungsfähig zu erhalten, und
Frankreich verfolge offen obiges Ziel. Wir glauben immer noch
nicht an den Ernst der Lage, weil wir in der Mehrzahl den Ver¬
sailler Schandvertrag nicht kennen. Die Entente handle wie
ein Erpresser, der nicht alles auf einmal verlange, um sein
Opfer nicht zur Verzweiflung zu bringen , daß es sich
schließlich noch zur Wehr setzt. Die Entente lasse uns immer
wieder ein bischen Lust, aber ein Paragraph nach dem andern
komme zur Anwendung bis wir physisch und moralisch unfähig
sind, uns zu wehren. Daß wir kein freies Volk sind, sondern
Sklavenketten tragen , wies der Redner durch verschiedene Tat¬
sachen nach. Wir sind rings von raubgierigen Feinden um¬
geben, dürfen uns aber nicht einmal eigene Waffen schmieden.
Wir haben keine eigene Rechtshoheit mehr. Ueber dem Reichs¬
gericht steht die Entente. Auch keine Finanzhoheit haben
wir mehr. Die Entente hat nicht nur das Recht, Staatseigen¬
tum zu beschlagnahmen, sondern sie kann auch jedeF einzelne
Privateigentum an sich ziehen. Seither war immer noch das
Privateigentum garantiert , das Eigentum des Deutschen ist vo¬
gelfrei. Unsere Flüsse werden für alle Zeiten von fremden
Leuten verwaltet . Erfindungen und Patente sind gefährdet, da
alles unter fremder Kontrolle steht. Ein Engländer urteilt so
über den Versailler Vertrag : „Er zieht jedes Jahr  den
Deutschen die Haut ab." Manche Leute sind immer noch der
Ansicht, die Zeit werde uns aus irgend eine Art helfen. Aber
die Zeit bringt uns keine Erleichterung. Mit jedem Jahr kom¬
men wir tiefer ins Elend. Auch der Vertrag von Rapallo bringe
uns einen Schritt tiefer, denn er bringe nns keinen Vorteil , son¬
dern der bolschewistischen Agitation sei Tür und Tor geöffnet.
Auch eine Anleihe könne uns nicht helfen. Der Wahnsinn der
Erfüllungspolitik macht alle Anleihen illusorisch. Sie bringt
uns nur tiefer in Schulden. Wie der Bankrotteur machen wir
ein Loch zu und das andere auf. Erst wenn der Versailler
Vertrag abgeändert wird, und wir wissen, was wir zu bezahlen
haben, kann uns eine Anleihe etwas nützen.

Nun kam der Redner auf die Innenpolitik zu sprechen.
Wenn weite Kreise glauben, es sei alles im ordentlichen Gang,
so ist das nur Schein. Es sind noch eine Menge solider alter
Kräfte in Wirksamkeit. Wenn aber die Beamten mit ansehen
müssen, wie oben vielfach Leute sitzen, die für wenig Arbeit hohe
Gehälter einschieben, dann werden auch sie allmählich unzu¬
verlässig. Es geht nun einmal nicht, daß Aemter von Leuten
versehen werden, die weder die notwendigen Kenntnisse iwch den
festen Charakter haben. Unsere Finanzen sind ja derart in
Unordnung , daß nur der gewiegteste Sachverständige sie in
Ordnung bringen kann. Statt dessen verwalten Leute das Fi¬
nanzministerium, die hier Laien sind. Im laufenden Jahre
wächst unsere Schuld trotz aller neuen Steuern , die manchen
Geschäftsmann erdrücken, wiederum um 200 Milliarden . Wo
soll das hinaus ? Wie sind wir in dieses Elend hineingekommen?
Schamrot müssen wir werden, wenn wir des Untersuchungsaus¬
schusses gedenken. Männer , die nie im Felde waren , sondern
sich zu Hause «bereicherten, und die meist aus Palästina stam¬
men, faßen über Helden wie Hindenburg, Ludendorff u. a ., um
die uns die ganze Welt beneidete, zu Gericht. Schon von An¬
fang an waren Kräfte am Werke, die den Willen hatten, den
deutschen Sieg zu verhindern . Schon am 4. August 1914 war
die Einigkeit des deutschen Reichstages nur scheinbar. Die jetzt
unabhängigen Sozialisten wollten gegen die Kriegskredite stim¬
men. Bethmann -Hollweg hat sie bewogen, gegen verschiedene
Versprechen mit ja zu stimmen. Damit war er von ihnen ab¬
hängig «geworden. Unter dem Schein der Einigkeit wurde so
weiter gewurstelt. Sogar der Siegeswille des deutschen Volkes
wurde von der Regierung absichtlich gedämpft, um diese Leute
bei guter Laune zu erhalten . Hätte der schwache Reichskanzler
sie nur mit nein stimmen lassen, so hätte das deutsche Volk
gewußt, wo es dran ist, und hätte sie im Sturme hinweggefegt.
Die Revolution setzte mit dem 14. August 1914 ein, als sich
die Regierung mit den Unabhängigen einließ. Das Hilfsdienst¬
gesetz, das Hindenburg verlangte, wurde von denselben Kräften
in teuflischer Weise so verschandelt, daß es Unzufriedenheit er¬
wecken mußte.  Hindenburg wollte es -ganz militärisch ge¬
stalten: Gleicher Lohn, gleiche Verköstigung wie «bei den Sol¬
daten. Statt dessen übten die Gewerkschaften mit General .Grü¬
ner an der Spitze auf die Regierung einen Druck aus , daß Liese
Leute statt einem Sold hohe Löhne erhielten. Und nun fing
die Agitation an, und die Front wurde allmählich zermürbt.
Die Soldaten wurden unzufrieden. Trotzdem hätte es keinen
militärischen Zusammenbruch gegeben, wie viele in ihrer ver-
meintliclwn Klugheit sich aussprechen. Ein Hoher englischer Offi¬
zier berichtet im Oktober 1918 seinem Generalstab : „Der deut¬
sche Widerstand verstärkt sich sehr. Me Deutschen gehen sogar
zum Angriff über." Ein anderer Engländer berichtet, daß ihr
Transportwesen am Ende seiner Kraft sei. Vorwärtsgehen iei
«unmöglich. Der unseligste aller Reichskanzler, Prinz Max von
Baden, hielt unsere Stellung für ungefährdet ; wir «brauchten
keinen schlechten Waffenstillstand anzunehmen. Sogar nach der
Revolution hätten wir uns noch halten können nach dem Zeug¬
nis von Hindenburg und Ebert . Aber Erzberger machte dem
Volke einen Waffenstillstand vor, der gar keiner «war . Beide
Parteien behalten bei einem solchen ihre Waffen und ihre Stel¬
lungen. Wir haben uns selbst entwaffnet, entmannt . So brach
das Unglück herein durch die Leichtgläubigkeit der Revolutions¬
regierung, die sich von dem «Feinde anschwindeln ließ.

Was sollen wir dagegen tun ? Gewalt können wir nicht
mehr anwenden. Wir haben kein Heer, keine Waffen mehr. Aber
wir müssen verlangen, daß endlich die Wahrheit gegenüber der
Entente und gegenüber dem eigenen Volke gesagt wird. Wir
müssen den Feinden laut sagen: Wir haben schon über 100 Mil¬
liarden Goldmark bezahlt, wir können nicht mehr. Alle Welt
soll das hören Aber unsere Regierung schweigt. Ein Neutraler
wollte eine Schrift, die er zu unseren Gunsten schrieb, in der
ganzen Welt verbreiten und bat die Reichsregierung um einige
tausend Mark Beihilfe. Hiezu hatte sie kein Geld. Sie hat na¬
türlich kein Interesse daran , daß die Wahrheit hochkommt, sonst
käme ja der ganze Revolutionsschwindel aa den Tag.

Wo liegen die Hemmungen? Es ist Tatsache, daß große
Teile des deutschen Volkes kein deutsches Empfinden haben. Wie
oft kann man hören : „Mir ists eins, ob ich deutsch bin oder
französisch oder englisch, schaffen muß ich doch." Und hier
kommt nun die Judenfrage hauptsächlich in Betracht. Die Juden
sind international , aber unter sich sind sie ein Volk, das fest
zusammenhält. Sie halten sich für das auserwählte Volk, dem
die ganze Welt untertan sein mutz. 300 Juden , die alle einander
kennen, und von denen jeder einen Ersatzmann hat, regieren die
Welt. Da sie die Macht durch ihre Zahl nicht erreichen können,
machen sie es mit List und Betrug . Auf diese Weise haben sie
sich allmählich überall eingenistet und «herrschen. Das Bankwesen
ist fast vollständig in ihrer Hand, ebenso beherrschen sie das Zsi-

Flaumacherei im großen Stil betrieben. Die Juden beherrschenM - - - . . .
Theater , Kino, Kunst, Literatur , und durch diese vergiften sie
die deutsche Volksseele, denn sie wenden sich dabei an die niedrig¬
sten Volksinstinkte. Das allerbetrübendste Mer ist, daß die
Juden die Arbeiter ihren Arbeitgebern, ihren eigenen Stam¬
mes- und Volksgenossen entfremdet haben, um sie mit utopisti-
schem Internationalismus für sich einzufangen. Das brachte uns
den Untergang . Zum Schluffe erließ der glänzende Redner noch
einen warmherzigen Aufruf an die deutsche Jugend , an die deut¬
schen Frauen , deutsch zu denken, deutsch zu leben, deutschen Froh¬
sinn zu pflegen, dann wirds wieder lichter werden. Auch die
Alten haben die Pflicht, durch ihr Beispiel zu wirken, nament¬
lich aber sollen sie dafür sorgen, daß das deutsche Volk seine To¬
ten nicht vergißt. Sägewerksbesitzer Keppler,  der die Ver¬
sammlung mit gewählten Patriotischen Worten eingeleitet hatte,
sprach dem verehrten Redner für seinen kerndeutschen, kräftigen,
warmherzigen Vortrag den wohlverdienten Dank aus . nachdem
sich sonst niemand zrrm Worte gemeldet hatte.

Württemberg»
Calw, 17. Mai . (Die Heimkehr des letzten württ . Kriegs-

efangenen.) Am Montag abend traf auf dem Pforzhcimer
nhof der letzte württ . Kriegsgefangene aus Frankreich in

Begleitung des bekannten Schweizer Delegierten Ney, der in
ist der ehemalige Unteroffizier Ehri-Pfullingen wohnt, ein. Es ist

stof Hohl aus Hof Dicke bei Stammheim ,"der am 4. April 1918
von französischen Gerichten zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt
worden war , weil er auf einer versuchten Flucht Leim Aus¬
laden von Zucker sich drei Pfund des mit Kehricht vermischten
Zuckerabfalls aneignete. Nun wurde er begnadigt. Von Pforz¬
heim aus brachte ihn ein Pribatauto einer Bijouteriefabrik in
seine Heimat bei Stammheim . Hohl ist 38 Jahre alt , ledig
und hat einen Vater mit 77 und eine Mutter mit 70 Jahren.
Me Freude Lei der Ankunft des Autos war groß , die Szene
des Wiedersehens rührend . Hohl sah gesund aus . -Seit Juli
v. I . war er mit Holzmachen beschäftigt. Me Behandlung in
Frankreich hatte sich wesentlich gebessert. In Avignon sollen
nach seiner Aussage noch 28 deutsche Kriegsgefangene sein, dar¬
unter auch ein Karlsruher Sohn.

Stuttgart , 17. Mai . Me Lage im Metallarbeiterstreik
ist unverändert . Die in Aussicht genommene Funktionärkonfe¬
renz der Metallarbeiter in Württemberg wurde mit Rücksicht
auf die noch andauernden Verhandlungen in München ver¬
schoben. Da sich dort in der Frage der Arbeitszeit noch keine
Verständigung erzielen ließ, wurden die Bestimmungen des
Alanteltarifs «durchberaten. — In Eßlingen hat es in den letz¬
ten Tagen allerlei Reibungen gegeben, vor der Maschinenfabrik
eine regelrechte Schlägerei zwischen arbeitswilligen Meistern,
Beamten, Angestellten und den starken Streikposten. Verschie¬
dene Personen wurden erheblich verwundet.

Eßlingen , 16. Mai . (Fleischertagung.) Der Bezirksverein
Württemberg im Deutschen Fleischerverband hielt im Kugels
Festsaal seinen Bezirkstag ab. Neben 64 Obermeistern und 157
Delegierten hatten «sich dazu viele sonstige Teilnehmer aus dem
ganzen Lande eingefunden. Begrüßungsansprachen hielten der
BezirksvorsitzendeL. Häußermann (Stuttgart ), der Vertreter des
Landesgewerbeamts Dr . Haller, der Vertreter des Eßlinger
Oberamts , Amtmann Roller , der Vorstand der Handwerkskam¬
mer «Stuttgart , Wolfs, Gemeinderat Kenngott als Vertreter der
Stadt und Jnnungsobermeister Bayer (Eßlingen). Dein vom
Vorsitzenden erstatteten Geschäftsbericht war zu entnehmen, daß
dem Bezirksverein 65 Innungen mit 2833 Mitgliedern ange¬
hören. Im Anschluß an ein Referat des Vorsitzenden über die
Ausfuhrbeschränkung für Schlachtvieh aus Württemberg wurde
eine Entschließung angenommen, die in der Beschränkung der
Schlachtviehausfuyr aus Württemberg und der Freigabe des
Schlachtviehaufkanss durch die Metzger ein Mittel zur Hem¬
mung der Preissteigerung erblickt und das württ . Ernährungs¬
ministerium ersucht, Maßnahmen zur Senkung der Viehfleifch-
Preise zu treffen. Auch erklären sich die Metzger bereit, nach
Möglichkeit ausländisches Gefrierfleisch einzuführen und es der

Tunneldurchbrüchen üblichen 21  Böllerschüsse verkündeten weit¬
hin das frohe Ereignis.

Göppingen, 17. Mai . (Vorsicht mit Spiritus .) In der
Jahnstraße wollte eine Frau auf dem Spirituskocher für ihr
kleines Kind Milch «Wärmen und hat dabei Spiritus in den
Kocher nachgegossen. Die Flamme schlug in die Spiritusflasche,
die sofort explodierte. Durch die Explosion wurden mit einem
Schlag die Kleider der Frau in Brand gesetzt. In ihrer Angst
eilte die Unglückliche zur Küche hinaus , um bei den Mitbewoh¬
nern Hilfe zu suchen. Inzwischen waren aber bereits die Klei¬
der am Leibe verkohlt, so daß nur noch rascheste Verbringung
der Verunglückten in das Krankenhaus angeordnet werden
konnte.

Heidenheim, 17. Mai . (Großfeuer .) Am Menstag abend
brach kurz nach j-HIO Uhr aus unbekannter Ursache in der Ge¬
gend des Portierhauses der Württ . Eattun -Manufaktur Heiden¬
heim, einem der größten Industriebetriebe der Stadt Feuer
aus/das sich infolge eines Gewittersturms ü^ c fast alle 'Teile

illion«der Fabrik ausdshnte und ungehueren nach Millionen zählen¬
den Schaden anrichtete. Die Weckerlinie und die Feuerwehr
suchten dem anfänglich Keinen Brand Einhalt zu tun , aber der
Gswittersturm trug die Flammen von Gebäude zu Gebäude.
Das Feuer griff zunächst über auf die Färberei , in der große
Rohstofstnengen und Warenlager vernichtet wurden. Stach
10 Uhr fiel Regen, aber der Sttrrmwind peitschte die Flammen
wieder auf, das Feuer sprang über das Kesselhaus und das
Elektrizitätshaus lenseits der Straße und auf die östlich der
Brenz gelegene Rauherei . Die Motorspritzen von Heldenheim,
Aalen und Gmünd leisteten gute Dienste. Erst gegen Mitter¬
nacht gelang es, Len Brand in seiner Ausdehnung einzudäm¬
men und die anstoßenden Holz- und Brennstofflager zu retten.

Zusammenarbeit zwi«
Ab hob daber he
de,- Verwendungsml
struktionen aller A

müßte, da uns die
sügung stcchs- 2s
Mitten Sudwestdeutfö
Versicherungsfragen ur
LMtversicherung inn».«-uNL r ivreiben.! mdels zu sprechen.
«>'. blossenen Vereins
iDr , Fr . S

^rgeÄets aus
des Da, -- wirtschaftlick
sonder-? '^ E ^Er a
frechen ^ > lett

Me Fabrik beschäftigte über 1000 Personen und stellte Baum-
woll-, Woll- und «Seidenstoffe «her. Nbiedergebronnt sind die
Druckerei der Manufaktur , die Färberei , die Maschinenanlage
mit dem Kesselhaus und die RaMerei.

Ulm, 17. Mai . (Gäste zum Bauerntag .) Staatspräsident
Dr . Hieber ist zu «der am Donnerstag stattfindenden Eröffnung
der süddeutschen Ausstellung für Landwirtschaft und Gewerbe
eingetroffen. Am Mittwoch wohnte er einer Sitzung des Ge¬
meinderats an , in der über die Schulhausnot und die Ueber-
lassung des Garnisonlazaretts an die Stadtverwaltung zu
Schulzwecken und über andere Fragen verhandelt wurde. Zur
Haupttagung der deutschen Bauernvereine am Sonntag werden
auch der Reichsminister für Ernährung Dr . Fehr , der württ,
Enährungsministe Keil und der bayerische Minister für Land¬
wirtschaft kommen. Städt . Ausstellungen und Einwohner sind
gerüstet, die «Scharen der ländlichen Besucher gut zu empfangen
und aufzunehmen.

Ravensburg , 17. Mai . Bei der Rudolf Geiger Gießerei-
und Äandmaschinbau-A.-G. haben 95 Prozent der Arbeiterschaft
die 48-Stunden -Woche ab 1. Juni (nicht Juli ) unterschriftlich
anerkannt.
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Bevölkerung anzubieten. In der Währschaftsfrage «wurde der

Mülheim, 16. Mai . Als gestern abend um 7 Uhr die Ruhr-
fähre 18 Personen übersetzte, verursachten drei junge Bur¬
schen«durch «Schaukeln eine Panik . Das Boot schluĝ um. Von
den Insassen konnten zwei Personen «und das sechsjährige
Töchterchen einer Frau nicht gerettet «werden. Die Täter er¬
reichten schwimmend das Ufer. Man ist ihnen auf der Spur.

Konstanz, 15. Mai . Me Behörden find einem großangeleg¬
ten Schmuggel auf die Spur gekommen. Die Schmugglerware
stellt Millionenwerte dar . Der Inhaber einer Fischbrutanstalt
in Allensbach, Nikolaus Mahlbacher, hat zusammen mit einem
gewissen Albert Wehrt von Allensbach und dem Fischzüchter
Adolf Gropp von Rohrbach «bei Nagold Fischbruten und meh¬
rere hundert Zentner Fische im Werte von etwa 2 Millionen
Mark nach der «Schweiz geschmuggelt. Gropp «war noch vor
kurzem ein armer Taglöhner und ist heute Millionär mit einer
fürstlichen Wohnungseinrichtung . — Fast gleichzeitig wurde ein
weiterer Großschmuggel aufgedeckt. Der Deutsch-Schweizer
Ewald Lichte aus Hamburg , der im Januar L. I . wegen Stum¬
penschmuggel von der «hiesigen Strafkammer mit 32 000 M.
Geldstrafe uE 12 000 M . Wertersatz «verurteilt «worden war,
hat mit gefälschten Verladelisten Bücher nach der Schweiz ge¬
schmuggelt; anstatt 100 «wurden jeweils 500 Kilo Bücher aus¬
geführt. Auch«hier handelt es sich um ein Millionenobjekt. Zwei
Angestellte einer «Speditionsfirma in Singen sind in die Ange¬
legenheit verwickelt. „ , .

Konstanz, 16. Mai . Heute nacht ist der Eggenwerlerhm,
Gemeinde Wittendorf gänzlich niedergebrannt . Das gleiche
Unglück traf die Familie vor drei Fahren . Das Vieh wurde
geborgen, dagegen sind 200 Zentner Getreide verbrannt . Man
vermutet Brandstiftung . ^ . ,

Leopoldshöhe, 15. Mai . Der Kraftwagen eines von Bam
kommenden Weinhändlers verlor «die Richtung, da das Steuer
versagte, und rannte mit voller Wucht gegen einen elektriichen
Mkast. Dieser kippte um und stürzte auf den Wagen, wobei

Reu

Vorstand «beauftragt , den Verbandsvorstand zu veranlassen, er
möge bei der Reichsregierung geeignete Schritte tun , daß die
gesetzliche Währschaftspflicht streng durchgeführt und in das
Gesetz die Rinderfinne und die Trächtigkeit der S-chlachttiere
ausgenommen«wird. Alle gegen das Währschastsgesetz verstoßen¬
den Abmachungen zwischen Landwirten und Viehkäufern sollen
als nichtig betrachtet wevd- Betreffend die Viehfcheine werden
die vier Handwerkskammern gebeten, ihren Einspruch dahin
geltend zu machen, daß jeder Metzger, der sein Gewerbe aus¬
übt und zur Steuer angemeldet hat , berechtigt ist, Vieh zukaufen, wo und bei wem er «will. Mit «der Gründung einer Ver¬
bandszeitung, womit sich der Verbandstag befassen wird, ist die
Versammlung einverstanden, empfiehlt aber den Innungen , da¬
neben die Süd - und Mitteldeutsche Fleischerzeitung obligatorisch
einzuführen. In der Frage der Einkommenssteuerveranlagung
wurde Len Mitgliedern dringend die Buchführung empfohlen,
um einen zuverlässigen Ausweis über Las tatsächliche Einkom¬
men geben zu können. Me Veranlagung soll unter Berücksichti¬
gung der Konjunkturschwankungenim Rahmen von 3 bis 6A
nicht schematisch mit 10 Prozent erfolgen. Nach Len gemachten
Feststellungen betrage der . Durchschnittsverdienst der Metzgck?
trotz der hohen Fleischpreise, «die sie sehr bedauern, nicht mehr
als 4 Prozent . Im Lehrlingswesen wurde entschieden der
Standpunkt eingenommen, daß es sich hier um ein Erziehungs¬
verhältnis handle, nicht um ein Arbeitsverhältnis , das st" '
die Tarifverträge aufnehmen lasse. Die wirtschaftlichen

der Insasse so schwer verletzt wurde, daß er ins Baseler Spital
gebracht werden mußte . Der Kraftwagen ist vollständig zer¬
trümmert.

Verein Pon Holzinteressenten Südwestbeutschland.
Del Verein, der die Gebiete Baden, Württemberg , Hohen-

zollern, Südhessen, die Pfalz und das Saargebiet umfaßt , hielt
in Baden -Baden seine diesjährige Hauptversammlung ab, die
sich einer außerordentlich starken Teilnahme von Seiten der
Behörden und der «ihm angeschlossenen Zweigvereine erfreute.
Einstimmig wurde beschlossen, daß der bisherige Vorstand m
seiner Zusammensetzung auch weiterhin fungieren soll. Der
Syndikus des südwestdeutschen Hauptvereins , Hertzer, gab einen
Rückblick über die Vereinstätigkeit und ging ausführlich aus die
heutige ungesunde Lage des Holzmarktes em, die «besonders am
dem Rundholzmarkt klar in Erscheinung tritt . Vielleicht ist
der Höhepunkt der Preiskurve des Rundholzes mit dem setzigen
Preisstand erreicht. Stur durch eine möglichste Beweglichkeitw
der Anknüpfung von Handelsbeziehungen im In - und Aus¬
land und «durch völlige Befreiung des Holzaußenhandels von
allen Fesseln kann «der Ausgleich, der zur Gesundung der Prers-
verhältnisse in der Holzwirtschaft und «der geregelten Holzver¬
sorgung nötig ist, herbeigefühtt werden.

Der erste Vorsitzende des Vereins Württembergscher Holz-

me Tarifverträge aufnehmen lasse. Die wirtschaftlichen Ein - Zw wurn ''H ^ MrMashaUten für die Sägeinduftrie gesäM-richtungen des Vereins bezwecken dis' restlose Verwertung aller Wohnungs - . . Verhältnisse^ - «en üls restlose Verwertung aller Wvmcungs- . - .. . v Verhältnisse
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Häute in einer Fabrik in Neckargmünd üsw.) lieber Häute«
und «Fellauktionen wurde bereits berichtet. Im Jahr l921
wurden annähernd verkauft 100 000 Großviehhäute, 120 000
Kalbfelle, 11 000 Schaffelle, 3600 Roßhäute und 9000 Ziegenselle
mit einem Gefamterlös von 150 Millionen Mark . Die Wahl
der Vorstandsmitglieder ergab die Wiederwahl der Ausschei¬
denden. Vorstand : Häußermann , Weidle (Tübingen) und Ur¬
ban (Ulm), neu gewählt wurden Binder (Heilbronn) und Weit¬
mann (Gmünd). Der Kassenberichtenthält an Einnahmen
95 764 M ., Ausgaben 95 208 M . Als Delegierte zum nächsten
Verbandstag (41.) in Baden-Baden wurden Urban und Beck
gewählt. Der nächste Bezirkstag findet in Heidenheim statt.

Oberndorf, 17. Mai . (Stollendurchschlag.) Nachts 11.30
Uhr wurde der 2300 Meter lange Stollen des Neckarkrastwerts
Aiftaig bei 1460 Meter durchschlagen. Me beiden Vortriebe tra¬
fen mit großer Genauigkeit zusammen. Die bei Stollen - und

fessor M . inm Ammlw Erektor «de? Technifck)en ^Hochschule
in Karlsruhe , wies in einem «Aer «Re siê n^ ngen^Laboratorien der TechnischenH^ ckllchnle auf die Bedeutung ^
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Böllerschüsse verkündeten weit- Mammenarbeit zwischen Wissenschaft und Praxis hin
' «nt» hob Kaber hervor , daß gerade du Erforschung

wsicht mit Spiritus .) In der der Verwendungsmöglichkeiten von Holz für Kon-
:uf dem Spirituskocher Kr ihr Auktionen Art heute von größter Bedeurung
nd hat dabei Spiritus in den sein mußte, da uns dieser Rohstoff m reichlichem Maß zur Ver-

ie Explosion wurden mit em?m «Men Südwestdeutfchlands gab einen Usberblick über Feuer-
Brand gesetzt. In ihrer A:M persicherungchragen und kam auf die Frage der Einheits - und
hinaus , um bei den Mitbewoh- tzMwersscheruM innerhalb Ler Sageindustrie und des Holz¬
en waren aber bereits die Kli-- » mdels M sprechen. Der Syndikus des dem Hauptverein an-
nur noch rascheste Verbringung k-i. hlossenen Vereins Ler Holzinteressenten an der Saar (Saar-
ankenhaus angeordnet werden kückê ' ^ r, Fr . Schmidt sprach über die Holzversdraung

Kn r̂rgebiets aus Südwestdeutschland, wobei er auch ach die
oßfeuer.) Am Dienstag abend !Andei> schwierigen  Verhältnisse im SaargMet
inbekannter Uvsache in der Ge- msprechen" kam. Ermresu.  a darauf hm, wie sehr das Saar-
LLttun -ManufEur Heiden- ELmn .'ELA Wahrungen (Mark und

10 Personen und stellte Baum-
Her. Niedergebrannt sind die
Färberei , die Maschinenanlage
rherei.
: Bauerntag .) Staatspräsident
wstag stattfindenden Eröffnung
r Landwirtschaft und Gewerbe
Hute er einer Sitzung des Ge-
Schulhausnot und die Ueber-

an die Stadtverwaltung zu
fragen verhandelt wurde. Zur
unvereine am Sonntag werden
nährung Dr . Fehr , der württ,
bayerische Minister für Land¬

stellungen und Einwohner sind
»en Besucher gut zu empfangen

istrisbetriebe der Stadt " Feu« osün^ rechtigt nebeneinander laufen,
ittersturms über fast alle Teile ^ . —
hueren nach Millionen zählen- ! UU» Versteht.
Veckerlinie und die Feuerwehr ^ ^
wand Einhalt zu tun , aber der Weilderftadt, 16. Dem VlöhMrkt waren 208 Stück
len vo» Gebäude zu Gebäude, sindvieh zugeführt . Scha^wchwss kosteten bis v5 000 M ., Stiere
auf die Färberei , in der große 8- bis 32 000, Jungftiere 1^ ' Ws 19 000 M . je pro Paar , Kühe
er vernichtet wurden. Stach 8- bis 34 000 M ., Kalbinnen ^6- bis 30 000, EinstelÜiieh 7- bis
rrmwind peitschte die Flammen il>000M . je das Stück. Der Handel war im allgemeinen leb-
über das Kesselhaus und das «st — Dem Schweinemarkt war?A 22 Läufer- und 684 Milch¬

straße und auf die östlich der chweine zugeführt . Läufer kostete)? 2500 bis 3300 M ., Milch-
Motorspritzen von Herdenheim, ihiveine 1700 bis 3000 M . je das Paar ?,
e Dienste. Erst gegen Mitter - Reutlingen, 17. Mai . Dem PferdenMtkt waren 75 Arbeits¬
seiner Ausdehnung einzudäm- knd 10 Herrschaftspferde zugeführt . Die Preise beiveaten sich
und Brennftofflager zu retten. Mischen 18- und 60 000 M . Der Handel ging flau. — Auf dem

Uehmarkt wurden 35 Ochsen zu 19- bis 35 000 M ., 25 Kühe zu
15- bis 19000 M ., 40 Rinder zu 15- bis 34 000 M . und 13 Käl¬
ter zu 5000 bis 9000 M . abgesetzt. Auf dem Schweinemarkt,
her von 10 Läufer - und 180 Milchfchweinen befahren war,
wurde lebhaft gehandelt. Milchschweine kosteten 800 bis 1500,
Laüferschweine 1600 bis 2400 M.

Kempten i. A., 17. Mai . (Börsenbericht der Allgäuer But-
,er- und Käsebörse.) Preisstatistik. Der in der vergangenen
koche von den Mitgliedern für Ware , die nach Orten außer¬
halb des Produktionsgebiets mit der Bahn verschickt wurde,
erzielte Gesamtdurchschnittspreis für ein Pfund ohne Ver¬
packung ab Versandstation war für Butter 48,05 M . (in der
«orwoche 45,93M .), Gesamtumsatz 42 004(49 225); für Weichkäse
mit 20A Fettgehalt 26,58 (25,47) M ., Gesamtumsatz 429 001
M583 ) Pfund ; für Allgäuer Rundkäse 32,02 (31,68) M ., Ge¬
samtumsatz 147330 (119 904) Pfund . Marktlage : Nachfrage

^ Mach Butter und Allgäuer Rundkäse nach wie vor sehr gut;
der Rudolf Geiger Gießerei- !hxi Weichkäse größer wie in den letzten Wochen,

n 95 Prozent der Arbeiterschaft>— —- -
nn (nicht Juli ) unterschriftlich Neueste Nachrichten«

Stuttgart, 17. Mai. Von zuständiger Seite wird mit-
, ^ ^ ^ , geteilt: Das württ . Ernährungsministenum hat in einer Ver-

MrursachteEdr ^ unge dBur- lügung vom 16. Mai ds. Js . Hotels , Gasthäuser, Gastwirt
k. Das Boot schlug um. Von Haften, Fremdenheime, Konditoreien und dergl., die vorwiegend
ersonen und das sechsjährige !m Zwecken des Fremdenverkehrs dienen, verpflichtet, in der
-rettet werden. Die Täter er- Zch vom 20 . Mai bis 20. September 1922 in ihren Be-
E ? " meben aus dem Ausland stammende Lebensmittel zu ver-
komm" n Die ^ muMlerware Duden. Die Verfügung bezieht sich nickt nur auf den Kur-
Inhaber einer Fischbrutanstalt remdenverkehr, sondern auch auf den sonstigen Reiseverkehr,
scher, hat zusammen mit einem Dagegen werden nur solche Gaststätten von der Verfügung
Ndld Fischb̂ eikund̂ mA --twffen, die von den Oberämtern ausdrücklich bezeichnet
Werte von etwa 2 Millionen werden. In Betracht kommen hiebei Gaststatten, die auf

nggelt. Gropp war noch vor dm Besuch besonders zahlungskräftiger Personen aus dem
d ist heute Millionär mit einer Fn- und Ausland eingestellt sind. Gaststätten dieser Art,
mckt^ e? ^ Äutsck ' SwweiIer ^ "" t Jnlandslebensmitteln schon eingedeckt sind, können
im Januar KJwegenStron-  mgehalten werden, diese gegen entjprechends Entschädigung
Strafkammer mit 32 000 M. M gemeinnützige Zwecke abzuliefern. Der Kur- und Reise-

tersatz verurteilt worden war, oeikehr der weniger zahlungskräftigen, also insbesondere
^ALsoo ^Kllo MZA aus- '°' Mheimsschen Bevölkerung souüe der Touristenverkehr
>um ein Millionenobjekt. Zwei werden durch die Verfügung nicht betroffen,
a in Singen sind in die Ange- München , 17. Mar . Die Vertreter Bayerns m der

deutschen Delegation bei der Genueser Konferenz, Staatsrat
von Meindl und sein Begleiter , Regierungsrat Dr . Brettauer,
md heute in München angekommen, und haben dem Mini-
erpräsidenten über den Verlauf der Konferenz Bericht
stattet.

Koblenz, 17. Mai. Die interalliierte Rheinlandskom-

err.

nacht ist der Eggenweilerhof,
niedergebrannt . Das gleiche

rei Fahren . Das Vieh wurde
ner Getreide verbrannt . Man

r Kraftwagen eines von Basel

Wucht Agen mnen üÄtRchen lEwn hat die Berliner Tägliche Rundschau" vom 15. Mai
kürzte aus den Wagen, wobei -ab für 3 Monate )m besetzten Gebiet verboten mit der Ve¬
rde, daß er ins Baseler Spital 9-stiirk>
kraftwagen ist vollständig zer¬

rten Südwestöeutschland.
Baden, Württemberg , Hohen-
d das Saargebiet umfaßt , hielt
ge Hauptversammlung ab, die
n Teilnahme von Seiten der
vssenen Zweigvereine erfreute,
mß der bisherige Vorstand in
weiterhin fungieren soll. Der
auptvereins , Hertzer, gab einen
:t und ging ausführlich auf die
zmarktes ein, die besonders auf
cscheinung tritt . Vielleicht ist
i Rundholzes mit dem jetzigen
eine möglichste Beweglichkeit in

jriindung, daß verschiedene Artikel die Sicherheit und Würde
«Besatzungstruppen zu beeinträchtigen geeignet seien. Das
M 3 . März gegen das „Darmstädter Tageblatt " ausge-
prochene dreimonatige Verbot ist auf Grund der vom Reichs-
vmmissar erhobenen Vorstellungen von der Rheinland-
lvmwission aufgehoben worden.

Berlin, 17. Mai. Der frühere Fähnrich Oltwig von
irschfeld, der wegen geistiger Erkrankung in die psychiatrische

eäinik in Freiburg gebracht und darauf wieder entlassen
Vörden war , befindet sich, wie der Amtliche Preußische Presse¬
dienst mitteilt , wieder in Strafhaft.
' Breslau , 17 . Mai . In dem von alliierten Truppen rn

ntonienhütte heute umstellten Gasthaus befand sich unter
M Bandenmitqliedern auch der berüchtigte Bandenführer

ziebÜEn ^ ^ 7u7d Aus - D°rka. Es gelang ihm zwar, zu emkommen, er wurde aber
rg des Holzaußenhandels von ^ald darauf in Bielschowitz mit 4 Kumpanen von der Ge-
der zur Gesundung der Preis - lmindewache erkannt und verhaftet . Sämtliche Verbrecher,
t und der geregelten Holzver- ^ von 18 bis 24 Jahren stehen, wurden gefesselt

Ains ^ württembergischer Holz- Dch Kattowitz gebracht. Der Schaden , den dre Bande an-
Köfen), welcher zugleich zweiter gerichtet hat, wird auf 5 Millionen Mark geschätzt,
k, beleuchtete hierauf die durch! Oppeln, 17. Mai. In dem Petersdorser Prozeß bean-
Lgabe zu Vorzugspreisen für^ ^ der Staatsanwalt gegen 3 Angeklagte die Todesstrafe,

i 'LLlkL ^ ^ >-- -» » w . i, » ° j° IS J - H- - Zuchch»»^ Di - U- I-M « -

scher Sägewerke Landau schil- Genua , 18. Mar . Die Delegation der Angora -Turken
ayerischen VerHältnisse. Pro - in Genua erhebt erneut Protest gegen ihre Ausschließuog

zu wissen, daß entgegen der allgemeinen Voraussetzung die
von dem deutschen Reichsfinanzminlster Dr . Hermes der
Reparationskommission unterbreiteten Vo,schlage lür mch)
befriedigend befunden werden . Der von deutschen̂ Blattern

i an den Tag gelegte Optimismus scheine aljo übertrieben, denn
j wenn Dr . Hermes bei seiner Haltung beharre, wurde es
^schwierig sein, die Verhandlungen fort zu setzen

vormittag beschlossen, eins Mitteilung an die deutsche Regie¬
rung zu richten, in der di« Einstellung der Arbeiten an ge¬
wissen Schienenwegenvon strategischer Bedeutung im Rhein¬
land und die Beseitigung oder Abänderung gewisser strate¬
gischer Eisenbahnlinien vor Ablauf der Besetzunasperiode
verlangt werden soll.

Paris , 17. Mai. Das Ministerium für die befreiten
Gebiete teilt mit, daß, obwohl das Wiesbadener und das
ergänzende Berliner Abkommen noch nicht vom Parlament
ratifiziert worden seien, die französischen Geschädigten schon
jetzt deutsche Sachlieferungen beziehen könnten. Die Inter¬
essenten müssen um die Eröffnung eines Kredits für Wieder¬
herstellungslieferungen nachsuchen und sich verpflichten. ^
Waren zur Mobiliarwiederherstellung zu benutzest Den
deutschen Lieferanten wählen sie selbst und verhandeln mit
ihm Über die Abschlußbedingungen. Hierbei wird insbeson-
oere der Preis der Waren frei Grenzbahnhof in Franken
ausgemacht. Die Bestellung muß mindestens 40000 Franken
betragen.

Paris , 17. Mai. Die Wahlen zum französischen Gene¬
ralrat m Elsaß-Lothringen haben dem nationalen Block, dem
viele Einheimische den Vorwurf machen, er sei der fkanzösi-
chen Regierung gegenüber allzu willfährig, trotz gköWer An-
trengungen und stärkster Betonung deS Regionalismüs eine
tarke Einbuße gebracht. Auch im oberen Elsaß sind die
ehr sicheren Spitzen des nationalen Blocks stark gefährdet,

wenn die Linksparteien, wie zu erwarten ist, geschlossen
stimmen- In Lothringen allerdings hat sich der nationale
Block in seiner alten Stärke behauptet.

Lovtoa , 17. Mai. Nach einer Reutermeldungaus
Washington hat das Weiße Haus bekannt gegeben, daß die
Vereinigten Staaten nicht geneigt seien, Großbritanniens
Einladung anzunehmen, sich in der Kommission zur Unter¬
suchung der behaupteten Greurltaten der Türken gegen die
christlichen Minderheiten in Kleinassen vertreten zu lassen.

Rervyork, 17. Mai. In einer großen Rede auf der
Versammlung der amerikanischen Handelskammern warnte
der amerikanische Handelssekretär Hoover eindringlich vo?
der Investierung amerikanischen Kapitals in Sowjetrußland.

Aussperrung der Metallarbeiter Mittelbadens.
Der Verband der Metallindustriellen Mittelbadens hat, wie

der „Badischen Presse" aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt wird,
beschlossen, mit Wirkung vom 2. Juni sämtliche Metallarbeiter
der dem Verbände angeschlossenen Betriebe auszusperren , um
dadurch die Einmütigkeit der Arbeitgeber in der Frage der 48-
Stunden -Woche zu bekunden. Die Kündigung in ^ n einzelnen
Betrieben erfolgt allgemein mit Wirkung vom 2. Juni ab. Falls
in den benachbarten Gebieten Bayern , Württemberg , im
Mannheimer Jndustriebezirk sowie in Frankfurt die Arbeit
allgemein wieder ausgenommen werden sollte, wird , wie wir
weiter erfahren, die Kündigung zurückgezogen. Die Metall-
industriellen werden Liesen Beschluß morgen offiziell bekannt ge¬
ben und gleichzeitig in einer ausführlichen Bekanntmachung
ihren Standpunkt vertreten. In dieser Bekanntmachung heißt
es u. a.:

„Me Metalllndnstriellen fordern die Durchführung der 48-
Stunden -Woche. Mt überall im Deutschen Reiche ist diese
Arbeitszeit durch Vereinbarung mit der Arbeiterschaft aner¬
kannt. Auch in der Metallindustrie Südbadens und der Pfalz
werden 48 Stunden in der Woche gearbeitet ; in Bayern , Würt¬
temberg und im Mannheimer Jndustriebezirk, sowie in Frank¬
furt (Hessen) und in Mittelbaden will aber die Arbeiterschaft
nur 46 Stunden wöchentlicharbeiten. Die Forderung der Me¬
tallindustriellen will gerade die Durchführung der gesetzlichen
Höchstarbeitszeit, weil unsere wirtschaftlichen Verhältnisse die
größte Anspannung der Arbeitskraft aller gebietet. Auch die
Regierungen der Länder und des Reiches und die angerufenen
Schlichtungsinstanzen der betreffenden Gebiete haben sich
grundsätzlich aus Len Boden der 48-Stunden -Woche gestellt.
Die Arbeitgeber haben in Lohn- und Urlanbsfragen weitgehen¬
des Entgegenkommen gezeigt, trotzdem wird schon seit vielen
Wochen in den benachbarten Gebieten gestreikt und durch das
langdauernde Stillegen der Arbeit ist unermeßlicher Schaden
entstanden. Bisher war es möglich, die Ausbreitung des Kamp¬
fes auf unseren Bezirk zu vermeiden. Nunmehr müssen aber
auch wir als Mitglied der süddeutschenGruppe des Gesamtver¬
bandes Deutscher Metallindustrieller zur Aussperrung schreiten,
um dadurch die Einmütigkeit der Arbeitgeber in dieser für uns
lebenswichtigen Frage zu bekunden."

Auch eine Aussperrung kann ebenso wie die wirtschaftliche
Kampfaktion der anderen Seite , der Streik , leicht zum zwei¬
schneidigen Schwert werden. Unsere Wirtschaft verträgt heute
Erschütterungen und erzwungene längere Arbeitsruhe nicht,
ohne schwersten Schaden für die Gesamtheit . Deshalb ist ans
das dringendste zu wünschen, daß der oben mitgeteilte Beschluß
des Verbandes der Metallindustriellen Mittelbadens nicht Wirk¬
lichkeit wird, sondern Kaß sich die beiden Parteien vorher aus
dem Boden der Verständigung treffen.

Französische Vorbereitungen z«m Vormarsch?
In fast allen Orten des Kreises Höchst fanden in der letzten

Woche Pserdemusterungen durch die Franzosen statt. Zweck
und Ziel dieser Musterungen wurde bisher niemand mitgeteilt,
doch geht man wohl in der Annahme nicht fohl, daß es eine
Maßnahme der Franzosen für den Gedanken eines künftigen
Einmarsches in weiteres deutsches Gebiet ist, den man in fran¬
zösischen Offizierskreisen überhaupt allen Ernstes erörtern hört.
PferdeLesitzer, die zu Musterungen nicht pünktlich erschienen
waren , wurden schwer bestraft.

Vertrauliche Berichterstattung über Genua im Reichswirt,
schaftsrat.

Berlin , 17. Mai . In einer Sitzung des wirtschaftlichen
Ausschusses des Reichswirtschastsrates gab gestern Geheimrat
M Bücher vom Reichsverband der Deutschen Industrie einen
geschichtlichen Ueberblick Wer die Verhandlungen in Genua und
über das Zustandekommen und die Bedeutung des Vertrags
von Rapallo . Wissell, der gleichfalls als Sachverständiger m
Genua war , ergänzte die Ausführungen über die wirtschaftlichen
Ergebnisse der Konferenz ; besonders im Hinblick ans die künf¬
tige Gestaltung der Handelsbeziehungen Deutschlands zum
Ausland erstattete Direktor Krämer einen eingehenden Bericht.
Die Verhandlungen werden jedoch als vertraulich erklärt.
Um die Aufhebung der Besetzung voq Düsseldorf , Duisburg

und Ruhrort.
Berlin , 17. Mai . Reichstansabgeordnete der rheinischen

Wahlkreise Düsseldorf-Ost und West sandten ein Telegramm
über die Frage der Aufhebung der Besetzung von Düsseldorf,
Duisburg und Ruhrort an die Genueser Konferenz. Diese
Städte seien ohne Rechtsgrundlage und im Widerfpruch zu
dem Versailler Vertrag , dem Rheinland -Abkommen und dem
Völkerrechtdurch französische und belgische Truppen beictzt wo^

. Der Pariser « °7esp°ndent des WTB. kann mitteilen,
daß Rackirickt fälsch ist waren, ersuchen die Abgeordneten der betroffenen Wahlkreise

^ P « i? 17 Rai Die BotschaftkrkonfertNj hat' heute' die Genueser Konferenz und alle friedliebenden Volker, für d-e

sofortige Aufhebung der rechtswidrigen Besetzung der drei
rheinischen Städte einzutreten. Außer der USPD . stimmten
alle anderen einmütig für die Kundgebung.

Freispruch im Spionage -Prozeß.
Leipzig, 17. Mai . Das Reichsgericht verhandelte beute im

Wiederaufnahmeverfahren gegen den ehemaligen Direktor der
Albatros -Werke m Johannestal , Ingenieur Otto Wiener , der
nn September 1915 vom Reichsgericht auf Grund des Spio.
nagege,etzes zu 1 Jahr 6 Monaten Festungshaft und 3000 M.
Geldstrafe verurteilt worden war . Wiener hatte vor dem Krieg
ss" dre italienische Regierung drei Wasserflugzeuge mit Funken-
emrichtung geliefert, die nach der Ueberzeugung des Reichsge¬
richts rm Interesse der Sicherheit des Reichs geheim zu halten

damals gegen Wiener aufgetretener Sachverständiger
striärrc jeyr, vaß .er ßcy geirrt habe, als er die betreffende Eitt-
richtung als eine geheim zu haltende begutachtete. In der heu¬
tigen. Verhandlung wies Wiener darauf hin, daß die fragliche
Einrichtung Lurch Veröffentlichung des Reichsmarmeamts mit
Abbildungen damals bereits allgemein bekannt gewesen sei und
gelegentlich der Kieler Woche im Frühjahr 1914 allen Angehör !-
gen fEnder Militärmiffionen die Möglichkeit offen gestünden
habe, Kenntms von den neuen Wasserflugzeugen mit ihren Ein¬
richtungen zu nehmen. Auch in Warnemünde seien die Flug¬
zeuge ausgestellt gewesen. Me Beweisaufnahme gestaltete sich
für den Angeklagten günstig. Auch der Reichsanwalt beantragte«
die Aufhebung des früheren Urteils und Freisprechung des An¬
geklagten. Dieser wurde unter Aufhebung des früheren Ur¬
teils von der erhobenen Anklage freigesprochen. Me Kosten des
Prozesses und die dem Angeklagten erwachsenen notwendigen
Auslagen wurden der Reichskasse auferlegt.

Wo bleibt der Zucker?
Berlin , 17. Mai . In der morgigen Besprechung im Reichs¬

ernährungsministerium werden, den Blättern zufolge, die Er¬
örterungen Wer die Zuckernot einen breiten Raum einnehmen.
Bon Len Vertretern der Genossenschaften, des Handels issw.
werden dem Reichsernährungsminister Angaben über die Ver¬
hältnisse auf dem Zuckermarktgemacht werden. Nach den amt¬
lichen Feststellungen ist die Zuckerernte von 1921 um 20 Proz.
größer gewesen, als im vorausgegangenen Wirtschaftsjahr und
in ihrer Gesamtheit für das Inland verblieben. Me Zucker¬
wirtschaftsstelle hatte bekannt gegeben, daß vom Oktober 1921
bis zum Februar 1922 nur ein Viertel der Produktion krei-
gegeben und verkauft worden sei. Die Vertreter des Handels
verlangen nun eine Aufklärung , wo die restlichen drei Viertel
der Produktion geblieben sind. Ferner wird der Minister um
sofortige Maßnahmen zur Behebung der Zuckernot für die
Haushaltungen und die Industrien nnt Ausnahme der Schoko¬
lade- und Likörfabrikanten ersucht werden.
Unbestimmte Andeutungen über Herabsetzung der deutschen

Reparationsschuld.
Paris , 17. Mai . Me „Chicago Tribüne " glaubt zu wis¬

sen, daß die französische Antwort , die an Amerika in der
Frage der Rückzahlung der Kriegsanleihen geschickt werden soll,
in letzter Stunde znrückgehalten worden ist und überhaupt keine
Möglichkeit sehe, die an Amerika fälligen Zahlungen zu leisten:
Frankreich sehe voraus , daß das Komitee von Bankiers , das
am 24. Mai in Paris tagen wird, um die deutsche Außenanleihe
vorznibereiten, wahrscheinlich zu einer neuerlichen Herabsetzung
der deutschen Reparationen kommen werde. Es wäre nicht un¬
möglich, daß die Reparationsschuld , die gegenwärtig aus 132
Milliarden Goldmark festgesetzt ist, nach diesen Besprechungen
aus 70 bis 80 Milliarden Goldmark reduziert würde . In alli¬
ierten Kreisen könnte man deshalb keine Möglichkeit erblicken
für die Rückzahlung an Amerika. Ein weiterer Grund für die
Vertagung der interalliierten Schuldenzahlung an Amerika sei
der Umstand, daß die Haager Konferenz notwendigerweise die
russischen Guthaben an Frankreich auf unbeschränkte Zeitz ver¬
schieben werde. Frankreich werde sich also einerseits auf eine
neue Herabsetzung seinerReparationsansPrüche an Deutschland
gefaßt machen können und andererseits auf eine Aufhebung der
russischen Kriegsschulden an Frankreich: Daraus werde sich für
Frankreich eine ganz schwierige Finanzlage ergeben und unter
diesen Umständen würden Frankreich, falls es an die Rückzah¬
lung seiner Anleihen an Amerika denken würde, die gesamten
Gelder, die ihm von Deutschland zukommen, nur für diesen
Zweck verwenden müssen.

Es ist nicht ersichtlich, auch welcher Quelle die „Chicago Tri-
Es ist nicht ersichtlich, aus welcher Quelle die „Chicago Tri-

une" ihre Informationen bezogeü haben will. Die gemachten
Andeutungen -verdienen daher mit allem Vorbehalt ausgenom¬
men zu werden.

Angebliche Reparationsvorschläge Morgans.
London , 17. Mai . Der politische Berichterstatter der „West-

minster Gazette" schreibt, Morgan , der selbst von Neuhork nach
Europa unterwegs sei, komme mit endgültigen Vorschlägen, die
bei der Reparationsfrage von großem Nutzen seien und dazu
beitragen würden, daß die Hauptursache der Reibungen zwi¬
schen England und Frankreich beseitigt würde. Zunächst müsse
eine Vereinbarung zwischen den Alliierten zustande kommen,
um den augenblicklichen Reparationsbetrag aus eine vernünf¬
tige Summe herabzusetzen. 2zL Milliarden Pfund Sterling
würden als die gegebene Summe angesehen, wobei noch in An¬
schlag gebracht werden müsse, was Deutschland bereits bezahlt
habe und was unter Ausschluß des abgetretenen Staatseigen¬
tums Sir Robert Horne auf 20 Millionen Pfund Sterling ver¬
anschlagt habe. Auf dieser Grundlage dürfte Deutschland, wie
angenommen wird, in der Lage sein. Len Zinsen - und Amor¬
tisationsbetrag für seine Schuldner aufzubringen . — Die Rich¬
tigkeit der vorstehenden Meldung vorausgesetzt , bedeutete Mor¬
gans Vorschlag die Herabsetzung der deutschen Reparations¬
schuld auf rund 50 Milliarden Goldmark. Aber wird es gelin¬
gen, unter den Alliierten eine Einigung auf dieser Grundlage
herbeizuführen? Uns will scheinen, insbesondere Frankreich ist
sehr wenig geneigt, Morgans Vorschlag anznnehmen , es müßte
denn sein, daß Frankreich sich zur wirtschaftlichen Beurteilung
der Frage bereit fände. Aber daran ist zunächst Wohl nicht zu
denken. Das Verhalten Frankreichs in Genua zeigte nur zu
deutlich, daß das heutige Frankreich nur politisch zu Lenken
imstande ist. _
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Einigung über die Sachberstänbigen-Konferenz.
Genua, 17. Mai . Heute vormittag >611 Uhr wurde dieSitzung der politischen Unterkommission eröffnet. Frankreichund Belgien waren, wie nun schon gewohnt, nicht vertreten.Tschitscherin legte die Antwort der russischen Delegation auf dieBeschlüsse der einladenden Mächte vor . Die Antwort bestehtaus den bereits bekannten Ausführungen , die von Rakowski ge¬geben worden sind, und bemerkt, daß Rußland an der geplantenneuen Konferenz teilnehmen werde, daß die russische Delegationaber zu den einzelnen Punkten Abänderungsvorschläge einrei¬chen müsse. Im einzelnen wird in der Antwort erLärt , daßdas Dokumt vom 2. Mai und alle anderen Beschlüsse der

Mächte einseitig abgesatzt worden seien. Die russische Delegationwolle trotzdem den Weg zu Vereinbarungen nicht verschließenund erkläre, an der vorbereitenden Konferenz teilzunehmen. Dierussische Delegation weist sodann darauf hin, daß Deutschlandeine sehr wichtige Rolle in den russischen Krediten einnehme.

Wenn man Deutschland nicht teilnehmen lasse, so sei das nichtrichtig, weil der Vertrag von Rapallo die Kreditfrage zwischenDeutschland und Rußland nicht geregelt habe. Die russischeAntwort sagt ferner, daß Holland für den Sitz der Konferenznicht geeignet sei. Rußland schlage Stockholm oder Riga vor,habe aber auch nichts dagegen, wenn man die Konferenz inLondon oder Rom abhalte. Die russische Antwort betont wei¬ter, daß der Garantiepakt nur dann einen Wert haben würde,

Lloyd George hat auf die einzelnen Punkte und auf die altenund neuen Anschuldigungen der Russen geantwortet . Er er¬klärte , daß die Beschlüsse der Mächte im Priirinzip bestehen blei¬ben müßten.
Genua, 17. Mai . Tschitscherin stimmte zu, daß die Konfe¬renz in Haag stattfinde, nachdem der Vertreter Hollands die

Zusicherung gegeben hatte , daß die niederländische Regierden Sowjetvertretern alle Rechte und Erleichterungen wir»Vertretern anderer Mächte gewähren werde.
Ende der Konferenz am Freitag.

Mai . In der heutigenGenua, 17. zmm. ;̂n oer geurigen eicacyunrragSMwurde die endgültige Vereinbarung betreffend die Einbenchder Konferenz im Haag erzielt, und zwar im Sinne der«gestrigen Beschlüsse in der Villa d'AIberti. Die AnnahmeBeschlüsse verpflichtet gleichzeitig zur Annahme des Gar««Paktes. Der Pakt , der provisorisch ist, hat bis acht Monate»der Beendigung der Konferenz von Genua Gültigkeit, als»Gottesfrieden dauert von heute ab acht Monate . Nachdem«zu dieser Vereinbarung gekommen ist, wird die Konferenz»gelöst. Morgen Donnerstag versammelt sich die politischesMission, übermorgen, Freitag , will man die Schlußsitzungmittags neun Uhr abhalten.Nur 7 Lag« in pkorzhriml Ab heute Donnerstag, den t8. Mai. bis Mittwoch, den 24. Mai
befindet sich der bekannte
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Neuenbürg.
Wachsamer , stärkerer

kinder - und geflügelfromm,
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Arnbach.
Vier fünf Wochen alte

sowie den Alten verkauft
«ottlob Bachteler.

Gräfenhausen.
Zwei stärkere

Lällskk-
Weine

verkauft
Ernst Wenz , Bauer.

Kapfenhardt.
Eine schwere

Nich-ME

39 Wochen trächtig , hat zu
verkaufen
Wilhelm Hölzle , Schreiner.

Beiköchin
findet bei guter Bezahlung
dauernden Platz . Angebote
mit Angabe des Alters und
unter Beifügung von Zeug¬
nissen an

Städtische Krankenhaus-
verwaltung Pforzheim.

Feldrenuach , den 18 . Mai 1922.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unserer lieben unvergeßlichen Mutter

Friedrike BohUuger,
geb . Schönthaler,

sowie für die überaus zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte und den erhebenden Gesang unter
Leitung von Herrn Oberlehrer Bosch sagen herz¬
lichen Dank

Ludwig Bohliuger mit Angehörige » .

Rotensol — Feldrenuach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Samstag, den 20. Mai 1922
im Gasthaus zum „ Rötzle " i « Roteusol

und Sonntag , den 21 . Mai
im Gasthaus znm „ Lamm " in Feldrenuach M

Stuttgart , 17.
USV , WürttembergFozur Beratung.

Alle Hanshaltrmgs-Norftändr
die rechnen müssen , kaufen ihren Bedarf , bevor sich die Preis¬
steigerung weiter auswirkt . — In den letzten Tagen sind bei unsgrotze Mengen in

Herren- und Damen-Stoffen
aus alten Abschlüssen hereingekommen , die wirzu unvergleichlich billigen Preise«

ohne jeden Konjunktur -Gewinn zum Verkauf bringen
D . VZköllvik.

Frankfurter billigerSonderverkauf im Karl-Friedrichshos
WM " Oeftliche 37 ' MW Znm zweitenmal « in Pforzheim ! !

Die vrslv lles

stattfindenden

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Heinrich Lchüßler.
Sohn des Christ . Schüßler , Sägers , Rotensol.

Marie Grotzhans,
Enkel des ff Christ . Großhans , Taglöhners,

Feldrenuach.

Kirchgang 12 Uhr in Dobel.

Knzug-Stoffe,
in guten Qualitäten , per Meter 16 « .
21 « . - , 2 » « .- , 3S0 — bis SSO.

reinwollener Lheviot»
blau und schwarz,

sowie sämtliche ZuttLrttoifL,
teilweise weit unter Tagespreis.

vr . LllsksstkUsr . rrostSLsol.

Grasmähmaschinen
mit und ohne Handablage , 3 Vs, 4 und 4 Vs, Schnittbreite
mit Tiefschnittbalken , für Kuh - und Pferdezug , Gabelheu-
Wender und Rechen liefert sofort ab Fabrik in neuester
Ausführung billigst , ebendaselbst Dreschmaschine « , mit
und ohne Putzerei , Steinschrot - und Backmehlmühle » ,
Futterschnetdmaschine « für Hcmo - und Kraftbetrieb u.
Janchpnmpen

Karl Trautz»
pforzheim-DillweitzLnslLin.

Buchenbrennholz
kaufen  jedes Quantum

Kling L Lrsntslch,
VirkenfelS-KelSreimach,

Tel . 11 . Tel . 7.
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Rückkehri
Berlin , 18. Ml

Gefl . Offerten an die En;>
tälergeschäftsstelle.

Ein fleißiges , braves

Fräulein-
das etwas kochen kann , N
hohem Lohn nach Heidelberg
gesucht. Persönliche Vorstellung
erwünscht zwischen 2 — 5 Uhl
täglich im Schwarzwald -Hotel

Frau L . Marschall,
Schwarzwald -Hotel

Herrenalb.
Tuche zum baldigen Eintritt

ein braves , fleißigesManchen
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Besprechung des R
gen wird. Am M
Sitzung des Ausw
in der über die Wer'
An die Darlegungc
sters wird sich eine
aussichtlich die Ge
fein, da im Plenum
Konferenz von der -

Die München«
München, 16. M
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8 Train 13 8
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für unsere gefallenen und gestorbenen Kameraden
in unserer alten Garnisonstadt Lndwigsburg am
28 . Mai . Nachmittags kameradschaftliches Zu¬
sammensein im Ratskeller . Begrüßungsabend am
27 . Mai . Erscheinen  jedes Kameraden Ehren¬
pflicht.  Festausschutz.
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Blaue Arbeitsanzüge,
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